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USA

Trumps  
Nazi-Problem
Joseph Keady

INTERGLOBAL / ANNONCE

In der politischen Rechten der USA 
wächst der Antisemitismus, vor 
allem in der jüngeren Generation 
der Republikanischen Partei. Offen 
antisemitische Kandidaten konnten 
in den republikanischen Vorwahlen 
gar Ergebnisse im zweistelligen Pro-
zentbereich einfahren.

Das rechte Lager in den USA ist 
gespalten. Im Dezember vergangenen 
Jahres veröffentlichte die rechtskon-
servative US-amerikanische Denk-
fabrik „Manhattan Institute“ das 
Ergebnis einer Umfrage zur Mitglie-
derstruktur der Republikanischen 
Partei. Auffällig waren bei den Ergeb-
nissen der Umfrage die Differenzen 
zwischen Jung und Alt, vor allem beim 
Thema Antisemitismus.

Angesprochen darauf, ob sie an-
tisemitische Meinungen offen und 
unbefangen äußerten, stimmten vier 
Prozent der Republikaner über 50 Jah-
ren der Aussage ganz oder teilweise 
zu. Im Gegensatz dazu äußerten nicht 
weniger als 25 Prozent der Republika-
ner unter 50 Jahren ihre Zustimmung. 
Noch beunruhigender ist vielleicht die 
Tatsache, dass zur Aussage „Der Ho-
locaust an den Juden im nationalsozi-
alistischen Deutschland wurde stark 
übertrieben oder hat nicht so stattge-
funden, wie Historiker ihn beschrei-
ben“ 37 Prozent aller Republikaner 
ganz oder teilweise zustimmten. Bei 
Männern unter 50 Jahren waren es 
gar 54 Prozent.

Was Antisemitismus betrifft, gibt 
es innerhalb einer sich unter der Füh-
rung von US-Präsident Donald Trump 
radikalisierenden Partei eine tiefe 
Spaltung, und sie verläuft zu einem 
gewissen Maß zwischen den Genera-
tionen. Der kürzlich verstorbene Se-
nator Lindsey Graham rechnete sich 
gar explizit einem „Hitler-ist-Scheiße-
Flügel der Republikanischen Partei“ 
zu, was Fragen über den anderen Flü-
gel aufwirft. Jared Holt, ein leitender 
Forscher bei „Open Measures“, einer 
unabhängigen Organisation, die die 
Verbreitung schädlicher Online-Inhal-
te analysiert, sagte der woxx dazu: „In 
den vergangenen Jahren sind inner-
halb der Unterstützerbasis der Repu-
blikanischen Partei unzählige Brüche 
entstanden, und der Antisemitismus 
gehört zu den tiefsten dieser Risse.“ 
Das gelte insbesondere für die jünge-
re Generation, „und mir scheint nicht, 
dass die Führung der GOP (Grand 

Old Party; Spitzname der Republika-
nischen Partei; Anm. d. Red.) wirk-
lich weiß, was sie tun soll, um dies 
anzugehen“.

Die Spaltung ist vielleicht am deut-
lichsten, wenn es um Israel geht. Auf 
der einen Seite stehen christliche Kon-
servative – einschließlich sogenannter 
Christian nationalists –, die sich häufig 
als Philosemiten und Verteidiger einer 
„jüdisch-christlichen Tradition“ dar-
stellen, auch um sich von Muslimen 
abzugrenzen. Aus religiösen und poli-
tischen Gründen glauben nicht wenige 
von ihnen, dass alle Juden auf der gan-
zen Welt nach Israel „zurückkehren“ 
sollten, um Prophezeiungen des Alten 
Testaments zu erfüllen.

Was Antisemitismus 
betrifft, gibt es innerhalb 
einer sich unter der Führung 
von US-Präsident Donald 
Trump radikalisierenden 
Partei eine tiefe Spaltung, 
und sie verläuft zu einem 
gewissen Maße zwischen 
den Generationen.

Der US-Botschafter in Israel, Mike 
Huckabee – ein baptistischer Predi-
ger und ehemaliger Gouverneur des 
US-Bundesstaats Arkansas –, ist ein 
gutes Beispiel für diese Gruppe. In ei-
nem Interview mit Tucker Carlson, 
dem rechtsextremen ehemaligen Mo-
derator des rechten Fernsehsenders 
„Fox News“, im vergangenen Februar 
sagte Huckabee in Bezug auf Israel: 
„Es wäre in Ordnung, wenn es alles 
nähme“, wobei er sich grob auf das 
gesamte Land zwischen dem Nil in 
Ägypten und dem Euphrat im Irak be-
zog. Er rechtfertigte seine Ansicht mit 
Verweisen auf Passagen aus der Bibel. 
Dabei sagte er auch, Israel habe dies 
gar nicht vor, es „möchte aber zumin-
dest das Land nehmen, was es derzeit 
besitzt“.

Noch extremer sind vielleicht die 
Ansichten des Predigers John Hagee, 
des Gründers von „Christians United 
for Israel“ (CUFI), der größten prois-
raelischen Organisation in den USA, 
die zehn Millionen Mitglieder für sich 
reklamiert. Hagee bringt aber auch 
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Procédure : 10 européenne ouverte 

Type de marché : travaux

Date limite de remise des plis : 
10/11/2026 10:00 

Intitulé : 
Travaux de clos et couvert à exécuter 
dans l’intérêt de la construction d’une 
auberge de jeunesse et structure 
administrative multifonctionnelle au 
pôle d’échange multimodal à Ettelbruck

Description : 
Le présent marché porte sur les travaux 
d’échafaudage (+/- 8.440 m2), sur les 
travaux de façade ventilée en bardeau 
de terre cuite (+/- 12.760 panneaux) et 
profilés métalliques (+/- 16.380 mètre 
linéaire), sur les travaux de menuiserie 
extérieure en aluminium (+/- 63 pièces), 
en aluminium-bois (+/- 190 pièces) y 
compris les stores extérieures et leur 
gestion technique, sur les travaux 
de façade vitrée (+/- 800 m2), sur 
les travaux d’étanchéité (surfaces 
des toitures +/- 2.200 m2) et de 
ferblanterie, sur les travaux de 
toiture végétale (+/- 1.250 m2), sur 
les travaux de serrurerie extérieure 
comprenant notamment des garde-
corps (+/- 540 mètre linéaire), des filets 
de protection contre les chutes en inox 
(+/- 385 mètre linéaire), des escaliers 
métalliques ainsi que les structures 
métalliques portantes nécessaires et sur 
les travaux de faux-plafond extérieur 
(+/- 1.570 m2).

La durée des travaux est de 285 jours 
ouvrables, à débuter le deuxième 
semestre 2027. 
Les travaux sont adjugés à prix 
unitaires.

Critères de sélection : 
Toutes les conditions de participation 
sont indiquées dans les documents de 
soumission.

Conditions d’obtention du dossier : 
Les documents de soumission peuvent 
être retirés via le portail des marchés 
publics (www.pmp.lu).

Réception des plis : 
Les offres sont obligatoirement et 
exclusivement à remettre via le portail 
des marchés publics avant la date et 
l›heure fixées pour l›ouverture.

No avis complet sur pmp.lu : 2602238
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Procédure : 10 européenne ouverte 

Type de marché : travaux

Date limite de remise des plis : 
20/10/2026 10:00 

Intitulé : 
Auberge de Jeunesse et Structure 
Administrative multifonctionnelle au 
pôle d’échange multimodal de la gare 
d’Ettelbruck – Travaux d’installations 
sanitaires, de ventilation et de 
chauffage

Description : 
- 	 Chauffage via échangeur urbain  

de 150 kW
- 	 PAC de 50 kW 
- 	 Ventilo-convecteurs de sol et 

radiateurs  
- 	 14 centrales de traitements d’air 

avec +/- 3000 m2 de gaines de 
ventilation 

- 	 +/- 235 grilles de ventilation 
terminales 

- 	 5 ventilateurs de surpression cage 
d’escalier + cage d’ascenseur  

- 	 5 productions centrale d’eau 
chaude sanitaire avec son réseau de 
tuyauterie

- 	 2 productions d’eau adoucie 
- 	 appareillages sanitaires 
- 	 Récupération d’eau de pluie 

La durée des travaux est de 235 jours 
ouvrables, à débuter 1er semestre 2027. 
Les travaux sont adjugés à prix 
unitaires.
Critères de sélection : 
Toutes les conditions de participation 
sont indiquées dans les documents de 
soumissions.

Conditions d’obtention du dossier : 
Les documents de soumission peuvent 
être retirés via le portail des marchés 
publics (www.pmp.lu).
 
LA REMISE ELECTRONIQUE EST 
OBLIGATOIRE. 

Réception des plis : 
Les offres sont à remettre via le portail 
des marchés publics (www.pmp.lu). 

No avis complet sur pmp.lu : 2602172
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Hitler in seiner Art von Heilgeschehen 
unter und hat etwa schon behaup-
tet, Hitler sei ein von Gott gesandter 
„Jäger“ gewesen, der mit Hilfe des 
Holocaust Gottes Willen in Form der 
Gründung des modernen israelischen 
Staates ermöglicht habe. Angesichts 
dieser instrumentalisierenden Hal-
tungen, die auf fundamentalistischen 
Lesarten der Bibel beruhen, ist zwei-
felhaft, ob sich viele dieser proisraeli-
schen „Philosemiten“ der Republikani-
schen Partei für das Wohlergehen von 
Jüd*innen interessieren oder ob sie 
diese nicht eher als bloße Schachfigu-
ren in einem großen eschatologischen 
Spiel betrachten.

Die derzeitigen republikanischen 
Gegner Israels und Antisemiten ver-
stehen sich häufig in Abgrenzung zu 
den vorgenannten Protagonisten. Der 
rechtspopulistische ehemalige Trump-
Berater Steve Bannon beispielsweise 
bezeichnete den rechten jüdischen 
Radiomoderator Mark Levin als „Tel-
Aviv-Levin“ und kritisierte ihn als 
„Stadtschreier des Netanyahu-Regi-
mes“. Einst ein Fürsprecher Israels, 
sagt Bannon nun, seine Ansichten 
hätten sich geändert, weil er Trumps 
Slogan „America First“ ernst nehme. 
Für ihn sei Israel kein US-Verbündeter, 
sondern „ein Protektorat, ein Vasall“, 
der sich auch dementsprechend be-
nehmen solle.

Einige Monate vor dem Interview 
mit Mike Huckabee, im vergangenen 
Oktober, hatte Carlson Nick Fuentes 
in seine Show eingeladen, den wohl 
bekanntesten Antisemiten der USA. 
Kevin Roberts, Präsident der einfluss-
reichen rechten Denkfabrik „Heritage 
Foundation“, die das berüchtig-
te rechtsautoritäre Strategiepapier 
„Project 2025“ veröffentlicht hatte, 
verteidigte Carlsons Interview mit Fu-

entes gegen Kritiker. Andere Konser-
vative kritisierten Roberts daraufhin 
selbst umgehend scharf. Die nach dem 
7. Oktober 2023 geschaffene Heritage-
Arbeitsgruppe gegen Antisemitismus 
beendete nach dem Vorfall die Zu-
sammenarbeit mit der Denkfabrik, 
Mitarbeiter traten zurück, Spender 
stellten ihre Unterstützung ein. Ein lei-
tender Heritage-Mitarbeiter sagte dem 
Fernsehnachrichtensender „CNN“: 
„Es ist ein offener Aufstand, es ist Ab-
scheu“, 85 Prozent der Mitarbeiter bei 
Heritage seien „völlig angewidert“ von 
Roberts’ Aussagen.

Doch ein weiterer Mitarbeiter 
warnte in einem an die Boulevardzei-
tung „New York Post“ durchgestoche-
nen internen Chat: „Nach Gesprächen 
mit einigen der Praktikanten denke 
ich, dass es eine wachsende Zahl von 
ihnen gibt, die Fuentes wirklich zu-
stimmen.“ Laut einem Recherchebe-
richt der Tageszeitung „New York 
Times“ im Juli lasse es die Denkfabrik 
zu, dass viele junge, vor allem männ-
liche Mitarbeiter der Denkfabrik Fu-
entes unterstützten, antisemitische 
Verschwörungstheorien verbreiteten 
oder den Holocaust leugneten.

Mittlerweile schlägt sich dies auch 
in den Vorwahlen der Partei nieder. 
Im US-Bundesstaat Florida erzielten 

im August zwei offen antisemitische 
Vorwahlkandidaten bemerkenswerte 
Ergebnisse. Dan Bilzerian erhielt 19 
Prozent der Stimmen bei einer Vor-
wahl für einen Sitz im US-Abgeord-
netenhaus und James Fishback 10,5 
Prozent bei seiner Bewerbung als 
republikanischer Gouverneurskan-
didat  – schlechte Ergebnisse für US-
amerikanische Vorwahlen, aber große 
Erfolge angesichts der Häufigkeit, mit 
der beide unverhohlen rassistische, 
frauenfeindliche und antisemitische 
Rhetorik verwendeten. Fishback ist 
ein „Groyper“, also ein Anhänger 
von Fuentes. Er beleidigte seinen 
schwarzen Konkurrenten in der Vor-
wahl zur Gouverneurskandidatur als 
„Schimpansen“ und „Sklaven“. Zudem 
verwendete er häufig Begriffe wie 
„goyslop“, ein Kofferwort aus „goy“, 
was auf Jiddisch „Nichtjude“ bedeu-
tet, und „slop“, was auf Englisch Abfall 
bedeutet und heute meist als Bezeich-
nung für schlecht gemachte KI-Inhalte 
verwendet wird. Das Wort „goy“ wird 
gerne von Neonazis genutzt, wenn sie 
von den durch Juden unterdrückten 
Volksmassen fantasieren.

Der frauenfeindliche Influencer 
Bilzerian wiederum hat in den sozi-
alen Medien zusammengenommen 
über 40 Millionen Follower*innen. Er 

veröffentlichte fünf Tage vor seiner 
Vorwahl ein KI-Wahlkampfvideo, in 
dem er seinen jüdischen Konkurren-
ten mit Hörnern darstellte, Juden als 
„Satans gruselige kleine Lakaien“ be-
zeichnete und Hitler lobte. Auf die Kri-
tik reagierte er damit, dass er das Wort 
Antisemitismus ablehne, weil „Palästi-
nenser die wahren Semiten sind“, wie 
er es ausdrückte.

Ebenfalls in Florida kandidierte 
Marshall Rawson, ein Teilnehmer der 
neonazistischen „Unite the Right“-
Demonstrationen 2017 in Charlot-
tesville, Virginia, und langjähriges 
Mitglied der inzwischen aufgelösten 
rechtsextremen Gruppe „League of the 
South“ (LOTS). Rawson gewann seine 
Vorwahl für einen Sitz des Abgeord-
netenhauses von Florida. Obwohl er 
im Wahlkampf nicht so offen rassis-
tisch oder antisemitisch auftrat wie 
Bilzerian oder Fishback, verteidigte er 
seine ehemalige Mitgliedschaft bei der 
Organisation. Dabei war LOTS eine de-
zidiert rassistische und antisemitische 
Gruppe, deren Anführer spätestens 
seit 2015 eine Variante der Verschwö-
rungstheorie des „Großen Austauschs“ 
propagierte. So behauptete er im Jahr 
2015, dass „der organisierte Jude“, des-
sen „Niederträchtigkeit man nie unter-
schätzen“ dürfe, „verschiedene Men-
schen aus der Dritten Welt“ als Waffen 
gegen Weiße einsetze. Für Rawsons 
Wahlkampf gegen seinen demokrati-
schen Konkurrenten wurden bislang 
noch keine Umfragedaten veröffent-
licht, doch ist sein Wahlkreis äußerst 
konservativ. Er hat also gute Chan-
cen, ins Parlament des Bundesstaats 
einzuziehen.

Joseph Keady arbeitet als Übersetzer und  
freier Publizist. Er berichtet aus Jefferson County, 
West Virginia.
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Ist zum Symbol für die Akzeptanz antisemitischer Haltungen in der Republikanischen Partei geworden: 
Der ehemalige Fox-News-Moderator Tucker Carlson bei einer Gedenkveranstaltung für den ermordeten 
rechtsextremen Aktivisten Charlie Kirk. 


